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Ein heimiſches. 

Görlitz, den 11. Novbr. In der geſtri⸗ 
gen Stadtverordneten-Sitzung wurde nach Anhörung 
eines ausgezeichneten Vortrages Seitens des Kämmerers 
Richtſteig die Anlage des Holzhofes bei Henners— 
dorf mit 40 gegen 11 Stimmen (welche theilweiſe für 
Siſtirung waren) definitiv beſchloſſen. Desgl. wurde 
beſchloſſen, den lichtvollen Vortrag des Kämmerers 
zur faktiſchen Ueberzeugung für alle Zweifelnde drucken 
zu laſſen. Eine nochmalige Eingabe des deutſchen 
Vereins gegen die Anlage konnte deshalb nicht be— 
rückſichtigt werden, weil ſämmtliche dort angeführte 
Gegengründe theilweiſe unhaltbar, theilweiſe durch das 
Promemeria des Vortragenden auf das Glänzendſte 
widerlegt waren. N 


An 
die Herren Wahlmänner 
der Stadt Görlitz. 


Meine Herren! 

Es iſt hier ſeit heute eine ſo kritiſche Periode 
eingetreten, daß ich es für meine heilige Pflicht halte, 
ſowol über die Lage der Sache, als über die von mir 
beobachtete Haltung meinen Herren Wählern Nachricht 
zu ertheilen, demnächſt auch zu bitten, mich zu bez 
ſcheiden, ob ich annehmen darf, im Einklange mit 
denenſelben gehandelt zu haben, in welchem Falle ich 
dann auf dem betretenen Wege mit größerer Beruhi— 
gung fortſchreiten könnte. 

Schon geſtern Abend erhielt unſere Fraction 
(Centrum) officiell durch den zeitherigen Director im 
Miniſterio des Innern, von Manteuffel, die 
folgenden Mittheilungen: 

1) der Graf von Brandenburg habe ein Mi⸗ 
niſterium componirt (wie Sie ſolches aus der 
Staatszeitung ſchon kennen werden); 

2) er und das übrige Miniſterium würden heute 
in der Plenarſitzung erſcheinen und ſich durch 
das Ernennungspatent legitimiren; 


3) demnächſt eine königl. Botſchaft vorleſen laſſen, 
worin ausgeſprochen ſei: 
a) Vertagung der Natienal-Verſammlung 
bis zum 27. d. M., und 
b) Verlegung ihres Sitzes nach Bran- 
den burg. 

Damit kein vergeblicher Schritt geſchehen möge, 
hiergegen vorſtellig zu werden, war beigefügt, es ſei 
dies eine definitive Maaßregel, welche unumſtößlich 
ſei, da der Graf Brandenburg ſein Ehrenwort 
darauf gegeben habe, den Beſchluß auszuführen. 

Es fanden noch in der Nacht die Conferenzen der 
einzelnen Parteien ſtatt, wobei die Rechte zum größten 
Theile ſich dahin erklärte, dem königl. Befehle unbe⸗ 
dingt Folge zu leiſten, die Linke dagegen, ſich für 
permanent zu erklären und den Convent zu eröffnen. 

Das Centrum einigte ſich dahin: dieſe Maaß⸗ 
regel für unzeitig zu erklären, auch dem Miniſterio 
das Recht, die eonſtituirende National-Verſamm⸗ 
lung zu vertagen, zu verlegen oder aufzulöfen, nicht 
anzuerkennen, endlich alle Laſt des Unheiles, welches 
aus einem ſolchen Schritte entſtehen würde, dem 
Miniſterio aufzuladen. 

Hierzu ſtellte eine kleinere Fraetion des Centri 
den Antrag: daß das Miniſterium dieſen Beſchluß 
zurücknehmen wolle, weil 

a) die zeitherigen Vorgänge zwar ſehr bedauerlich, 
jedoch keinesweges ſo gefährlich ſeien, um die 
Verlegung zu rechtfertigen; A 

b) der ungenügende Schutz durch frühere nun aufs 
gehobene Beſchlüſſe der Verſammlung ſelbſt 
hervorgebracht, auch 

c) bereits ein Geſetz zum Schutze der National⸗ 
Verſammlung zur Berathung vorliege. 

Da alles dies in größter Eile beſchloſſen, geſchrie⸗ 
ben, eingegeben werden mußte, ſo bin ich nur den 
weſentlichen Inhalt dieſes Antrages anzugeben im 
Stande. 

Er ſollte die Gelegenheit geben, wo möglich jene 
Maaßregel, wenn nicht abzuhalten, doch zu mildern. 
Letzteres würde geſchehen ſein, wenn die Verlegung 


3 Not une ‚Mnnd i 
der Natienal⸗Berſammlung nicht anbefehlen, ſen⸗ 
dern proponirt worden wäre.. 

Inzwiſchen hat ſich gezeigt, daß der Hof und 
die Regierung den Bruch herbeiführen wollten, ſo daß 
unſer Mißtrauens = Votum, welches dem Miniſterium 
Brandenburg mit ſehr großer Majorität durch die 
bekannte Adreſſe dedieirt worden iſt, jetzt vollſtändig 
gerechtfertigt wird. Man will die Conſtitution auf 
die Spitze der Bajonette ſtellen, wogegen ſich ſchon 
das Miniſterium Auerswald hat wahren müſſen, 
was auch der abgetretene Miniſter Eichmann ent⸗ 
ſchieden von ſich gewieſen hat. 

Heute iſt der Graf Brandenburg nun in der 
Sitzung erſchienen und hat ſeine Ernennung vorgelegt, 
ſeine Botſchaft wegen Vertagung und Verlegung der 
Kammer nach Brandenburg verleſen laſſen, wonächſt 
er ſelbſt proklamirte: „daß er alle Beſchlüſſe, welche von 
dieſem Augenblick ab hier noch gefaßt werden ſollten, 
für ungeſetzlich erkläre.“ — Als er dieſe Worte ges 
ſprochen, erhob er ſich mit ſeinen Miniſtern und ent⸗ 
fernte ſich eilig — mit ihm ein Theil der Rechten. 

Auf die Frage des Präſidenten, ob die Nationale 
Verſammlung ſich ſofort vertagen oder über dieſe An— 
gelegenheit berathen wolle, wurde die Berathung bes 
ſchloſſen und in dieſelbe eingegangen, wobei unſer (vom 
früheren Juſtiz-Miniſter Bornemann ausgehender) 
Antrag verworfen, dagegen der weitergehende ange— 
nommen wurde. 

Gleichzeitig wurde von dem Centrum beſchloſſen, 
auf keinen ferneren Antrag in dieſer Sache einzugehen, 
weder den auf Permanenz und Convent, mithin neue 
Revolution reſp. Republik gerichteten, noch einen ſol— 
chen, welcher beabſichtige, eine Gewalt für uns aufs 
zurufen. Anträge dieſer Art ſind natürlich vorbereitet, 
obgleich es ſcheint, als ob man das Gefaͤhrliche er⸗ 
kenne, auch nur die leiſeſte Veranlaſſung zum Blut⸗ 
vergießen und vielleicht zum Bürgerkriege zu geben. 

Um 12 Uhr hat man die Sitzung auf 4 Stunde 
vertagt, und dieſe Pauſe habe ich benützt, um dieſen 
eiligen Bericht zu vollenden. 

Ueber die Haltung des Volkes hier iſt Jedermann 
verwundert: man hat in allen Volksverſammlungen 
darauf hin gewirkt, daß jeder Exceß vermieden werde. 

Die Bürgerwehr hat dem Präſidenten anzeigen 
laſſen, ſobald Militär angerückt käme, würde ſie Ge⸗ 
wehr beim Fuß daſſelbe erwarten und ſich von dem- 
ſelben ohne Gegenwehr zurückdrängen laſſen. 

Das Militär wird dagegen, ſo lange die Bürger 
und das Volk dieſe Haltung bewahren, ſich wohl 
hüten einzuſchreiten. 

agegen wird morgen unſer Sitzungsſaal ges 
ſchloſſen und militäriſch beſetzt werden. Wir wollen, 
da wir natürlich hiergegen nur moraliſche Mittel an⸗ 
wenden können, darüber eine Verhandlung aufnehmen 
und ſedann weiter berathen, welche Schritte wir thun 
wollen, wenn das Miniſterium uns auf dieſe Weiſe 
mit Gewalt der Waffen an unſeren Berathungen hin⸗ 
dern wollte. Natürlich wird uns in dieſem Falle nichts 
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übrig bleiben, als ein energiſcher Broteft und demnächſt 
Heimreiſe, wonäaͤchſt das Schauſpiel am 27. d. M. 
in Brandenburg ohne uns einen neuen Anfang neh⸗ 
men würde. i 

Doch wir hoffen im Intereſſe der Krone und de 
Landes, daß der König, der leider in den Schlingen 
einer nichtswürdigen Kamarilla iſt und ſein Ohr in 
letzterer Zeit den Wohlmeinenden verſchloſſen hat, die 
Augen noch vorher öffnen werde. Bereits heute iſt 
eine Deputation bewährter Männer an ihn abgegangen, 
um ihm klaren Wein einzuſchänken und ihn zu warnen. 

Daß die National-Verſammzung in Brandenburg 
zwar nicht unter Fäuſten und Stößen, jedenfalls aber unter 
einem nicht minder gefährlichen Terrorismus berathen 
würde, will hier Niemand bezweifeln; aber daß die Regie⸗ 
rung das Recht haben ſolle, die Vertreter der Nation, 
welche in die Hauptſtadt des Landes berufen und dorthin 
entſendet worden ſind, in jede beliebige Stadt, ſelbſt 
wider den Willen der National- Verſammlung, zu 
transportiren, dies habe ich mit meinen politiſchen 
Freunden nicht anerkennen dürfen, weil es ſowohl 
eine der Vertreter der Nation unwürdige, als freiheits⸗ 
gefährliche Regierungs- Maaßregel iſt, die mit einer 
Auflöſung von Kammern (die immer eine Apr 
pellatien der Krone an das Volk enthält) nicht ver⸗ 
glichen werden kann. 

Eine conſtituirende Verſammlung, welche mit der 
Krone Namens des ganzen Volks paciseiren fell, darf 
eine ſolche ſubordinirte Stellung nicht einnehmen, oder 
ſie ſinkt auf das Niveau der alten ſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlungen zurück. 

Wegen der Flüchtigkeit dieſes Schreibens bitte 
ich dringend um Verzeihung. Aber ich ſchreibe im 
Andrange der innern und äußern Bewegung, die auch 
den Ruhigſten in Aufregung verſetzen muß. 

Berlin, den 9. November 1848. 


Köhler, 
Abgeordneter für die Stadt Görlitz. 
— — — 


Berlin, den 10. November 1848. Die 
Abendſitzung wurde mit dem Beſchluſſe geſchloſſen, daß 
das Bureau die Nacht hindurch im Sitzungsſaale ans 
weſend ſein ſolle, was denn auch geſchehen iſt. In 
der Nacht iſt keine Störung vorgekommen. Doch hat 
der Präſident die Mitglieder um 3 Ubr zuſammenbe⸗ 
rufen laſſen, da, wie man hört, die Bürgerwehr dies 
gewünſcht hat. In der Nacht iſt ein Schreiben des 
Miniſteriums an den Präſidenten v. Unruh einge⸗ 
gangen, worin ausgeſprochen wird, daß die weitern 
Beſchlüſſe der Verſammlung ungeſetzlich und das Ver⸗ 
fahren der National-Verſammlung Eingriffe in die con⸗ 
ſtitutionellen Hoheitsrechte ſeien! Die Verſammlung 
beſchließt, daß ſie allen Maaßregeln, welche vom Hofe 
gegen ſie ergriffen werden ſollten, nur paſſiven Wider⸗ 
ſtand entgegenſtellen wolle. 

Die Tagesfigung wird um 9 Uhr wieder eröffnet 
und beſchloſſen, mit Vorleſung des-Petitionsberichtes 
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ſertzufahren, was auch geſchieht. Die Haltung der 
Stadt iſt ruhig und ernſt wie geſtern. Der Magiſtrat 
ven Berlin iſt heute nach Potsdam, um den König 
zu bitten, die Ordre wegen Vertagung und Verlegung 
der National-Verſammlung zurückzunehmen. Es be⸗ 
finden ſich überhaupt viele Perſonen dort, um Einfluß 
zu üben, auch die Exminiſter v. Bon in und Graf 
Dönhof. Der König ſoll ſich paſſiv verhalten; 
man hat es daher nur mit der Camarilla zu thun, an 
deren Spitze Graf Keller, v. Maſſow u. ſ. w. 
ſtehen. Die Prinzeſſin von Preußen dagegen ſoll den 
Beſtrebungen der Hofpartei nach Möglichkeit entgegen⸗ 
treten; natürlich in Rückſicht auf die Thronfolge ihres 
Erſtgeberenen, 

Während der Sitzung gehen vielfach Nachrichten 
vom Anrücken des Militairs ꝛc. ein, welche ſich jedoch 
nicht beſtätigen. 

Auf der Gallerie befindet ſich Baſſermann aus 
Frankfurt, angeblich als Abgeſandter der Centralgewalt; 
jedoch weiß man nicht, in welcher Angelegenheit. 

Nachmittag 4 Uhr ziehen die Truppen in der 
Stadt ein, die freien Plätze um das Schauſpielhaus 
werden beſetzt, der General Thümen erklärt, daß er 
von Wrangel den Befehl dazu habe. Der Oberſt 
Rimpler hat deshalb bei Wrangel angefragt, wel⸗ 
cher wieder gefragt hat: warum denn Bürgerwehr hier 
ſtünde? Als Rimpler nun antwortet: um die Nas 
tional⸗Verſammlung zu ſchützen, erwidert Wrangel: 
auch er ſei hier, um die National-Verſammlung zu 
ſchügen. Als nun Rimpler weiter frägt: wie lange 
er hier zu ſtehen gedenke? erwidert Wrangel: er ſei 
gewöhnt, mit feinen Truppen zu bivongequiren, und 
würde daher hier bleiben und wenn es 8 Tage dauerte. 
Rimpler hinterbringt dies dem Präſidenten der Na: 
tional⸗Verſammlung und dieſer hat nun erklärt: die 
National-Verſammlung verlange keinen Schutz, als 
den der Bürgerwehr, am wenigſten einen militairiſchen. 
Wrangel hat dem ze. Rimpler geantwortet: die 
Truppen würden nicht zurückgezogen werden; es könne 
Jeder aus dem Hauſe, kein Abgeordneter hinein. Dem 
Präſidenten der National-Verſammlung könne er nicht 
antworten, weil er keinen ſolchen Präſidenten anerkenne. 
Der Präſident referirt dies mit dem Bemerken: daß 
dagegen die Bürgerwehr erklärt habe: daß ſie nur mit 
der National-Verſammlung das Haus und den Platz 
verlaffen werde. 

Es wird allgemein anerkannt, daß Wrangel's 
Erklärung den Akt militairiſcher Gewaltthätigkeit gegen 
die National⸗Verſammlung involvire, und keſchloſſen, 
mit dem Commando der Bürgerwehr an der Spitze 
jetzt in geordnetem Zuge das Haus zu verlaſſen, mor⸗ 
gen um 9 Uhr aber die Sitzung wieder zu eröffnen, 
und wenn man durch militairiſche Gewalt daran vers 


hindert werde, anderweite Beſchließungen vorzubehalten. 
Der Zug bewegte ſich in dicht gedrängten Reihen des 
Volkes, welches natürlich heute ſehr aufgeregt, jed och 
muſterhaft ruhig iſt. Gott gebe, daß es fe bleibt. 
Wrangel hat von heute an das Schickſal Berlins 
und des Landes in ſeiner Hand, ja vielleicht das 
Schickſal der Krone. Köhler. 


— — 


An das preußiſche Volk. 


Das Miniſterium Brandenburg, welches ger 
gen die faſt einſtimmig ausgeſprochene Erklaͤrung der 
National-Verſammlung die Leitung der Geſchäfte des 
Landes übernommen, hat ſeine Thätigkeit damit be⸗ 
gonnen, daß es einſeitig die Vertagung der Sitzungen 
der Verſammlung und die Verlegung derſelben nach 
Brandenburg befohlen. Die Verſammlung der preuß. 
Volksvertreter hat dieſen Eingriff in ihre Rechte das 


durch zurückgewieſen, daß fie mit großer Majorität den 


Beſchluß gefaßt hat, ihre Berathungen in Berlin forte 
zuſetzen. Sie hat zu gleicher Zeit erklart, daß der 
Krone das Recht nicht zuſtehe, die Verſammlung wider 
ihren Willen zu vertagen, zu verlegen oder aufzulöſen, 
und daß ſie diejenigen verantwortlichen Beamten, welche 
der Krone zur Erlaſſung jener Botſchaft gerathen ha— 
ben, nicht für fähig erachtet, der Regierung des Lanz 
des vorzuſtehen; vielmehr dafür halten, daß dieſelben 
ſchwerer Pflichtverletzung gegen die Krone, gegen das 
Land und gegen die Verſammlung ſich ſchuldig gemacht. 
Das Miniſterium in Brandenburg hat in Folge dieſer 
Ereigniſſe die Verſammlung für eine ungeſetzliche er⸗ 
klärt und die Anwendung militäriſcher Gewalt anges 
droht, um die Fortdauer ihrer Berathungen zu hin⸗ 
dern. — In dem ſchweren Augenblicke, wo die geſetz⸗ 
liche Vertretung des Volkes durch Bajonette auseinan⸗ 
dergeſprengt wird, rufen wir Euch zu: Haltet feſt an 
den errungenen Freiheiten, wie wir mit allen unſeren 
Kräften und unſerem Leben dafür einſtehen, aber ver⸗ 
laßt auch keinen Augenblick den Boden des Geſetzes. 
Die ruhige und entſchloſſene Haltung eines für die 
Freiheit reifen Volkes wird mit Gottes Hilfe der Frei 
heit den Sieg erringen! 
Berlin, den 10. Novbr. 1848. 


Die conſtitnirende 
National⸗Verſammlung 


Neueſte Nachricht, den 11. Novbr,, Abends 8 Uhr: 


Die Bürgerwehr in Berlin iſt 


durch königl. Ordre aufgelöſt und ſoll den 12. d. M. 


die Waffen abgeben. 
2 ˙ 
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ds ih Brot- und Semmel-Tare vom g. November 1848. 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod 57 ig IR. 24 Loth, 108 08 7 pf. 


Semmeltaxe derſelben * * * * be 3 — 2 * für 1 I: 15 Lot . 
2. Zünft. Bäckermſtr. Beier, No. 97., das 5 Sgr.⸗Brod — 9 12 Loth, kr Pee. 5 1. 
Semmeltaxe deſſelben . = £ 4 2 5 2 für 1 ja. 16 Loth. 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd. 4 Lth., das Mid. 7 pf. 


Semmeltaxe deſſelben . A 9 8 . . g A : 2 ür x a 
4. Brodtaxe des Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.-Brod 9 Pfd. fo. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben We e e ARE TE; fü 
5. Brottaxe des Bäckermſtr. Metzke, No. 721., das 5 Sgr.-Brod 10 Pfd. das Pfd. 6 p 
Semmeltaxe deſſelben fü 


5 8 ; : 2 3 5 a für 1 ſgr. 21 Loth, 
6. Brottaxe des Bäckermſtr. Roder, No. 560., das 5 Sgr. Brod 9 Pfd. das Pfd. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben er Aal . . . . 3 N für 1 ſgr. 18 Loth. 
7. Brodtaxe der verw. Bäckermſir. Iſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfd., das Af. 7 pf. 
Görlitz, den 11. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
5070) Bekanntmachung. 


Für die Droſchken-Fuhren vom hieſigen Bahnhofe nach der Stadt und allen Theilen der Vorſtadt 
und umgekehrt tritt von jetzt ab nachfolgende Taxe in Gültigkeit: 
für eine Perſoon 5 Sgr. 
für zwei Perſonn . 7 6 Pf. 
für drei und mehrere Perſonen 10 = 
Das Paſſagier⸗Gepäck iſt unentgeldlich mitzunehmen. 
Görlitz, den 1. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15069) Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

Am 9. d. Mts. find einem armen Dienſtknecht vom Wagen hierſelbſt 2 blautuchne Mäntel, von 
denen der eine durch Mottenfraß am Kragen gelitten und einen zuſammengedrehten Riemen am Halſe 
zum Zuſammenhalten, der andere aber unterm Kragen einen Flickfleck hatte, geſtohlen worden. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. — 

Goörlitz, den 10. Nov. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[5068] Diebitabls -Befanntmahbune. 

Am 6. d. M. iſt einem Dienſtboten aus Hennersdorf ein graumelirter Tuchmantel mit Fuchskragen 
und graukattunem Futter, an den Aufſchlägen aber mit Leder eingefaßt, geſtohlen worden. Vor dem 
Ankaufe wird gewarnt. 5 

Görlitz, den 8. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15071 Bekanntmachung. 
Am 10. d. M. iſt ein großer Schlüſſel gefunden und hier abgegeben worden. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann ſolchen in Empfang nehmen. 


Görlitz, den 10. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
4083 Gerichtliche Makulatur- Auction. 


Im gerichtlichen Auetions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: 2 
1) a0 Cr. kaſſirte Akten als Makulatur zum freien Verkauf, in Parthien von! bis 1 Ctr., und 
2) 301 Err. kaſſirte Akten zum Einſtampfen, in größeren Poſten, 5 
Mittwoch den 22. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab, durch unſern Auctions-Commiſſarius 
gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Courant meiſtbietend verkauft werden. 
Görlitz, den 3. Nov. 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Königl. Land- und Stadtgericht. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


15056] 100 Rehlr. find, nicht leicht kündbar, auf ganz pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen 
in No. 203., Fleiſchergaſſe. 

5054 Bekanntmachung. Auf den 8. December, Nachmittags 2 Uhr, ſoll das alte Schul⸗ 
haus zu Groß⸗Krauſcha gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige haben 
ſich zur beſtimmten Zeit in dem Gerichtskretſcham zu Groß⸗Krauſcha einzufinden. Bedingungen werden 
in dem Termine bekannt gemacht. Die Deputation. 


u Die Num:, Spritt⸗ und Liquenr: Fabrik 
5058 


Ernſt Lehmann, Neißgaſſe SO. 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager ächter Jamaikg⸗, Weſtind. und Fabrik⸗Rums, fo wie 809 
und 90° Tr. rect. Sprits zu den billigſten Preiſen. 


(5078) Steppröcke für Damen 
ſind zu bekommen in der Ober⸗Laugengaſſe No. 1758, im Hauſe des Tiſchlermſtr. Hirche. 


# [5072] Nicht zu überſehen. A* 
In Görlitz vor dem Reichenbacher Thore, nahe dem Bahnhofe, an der Chauſſee gele⸗ 98 
gen, mit der herrlichſten Ausſicht nach der nahen Landeskrone und dem Gebirge, iſt fogleich ; 
* zu vermiethen oder zu verkaufen 257 
a . eine Beſitzung, x 
2 beſtehend in einem maſſiven ſchönen Wohngebäude mit ſieben fein tapezirteu Zimmern, ſehr N 
trocken, Küche, Gewölbe, Keller-, Waſch⸗, Holz- und Roll⸗Gelaß, Alles ſehr gut und bequem 
eingerichtet, mit einem Gemüſegarten und vorn heraus engliſchen Anlagen. . 
N Die Bedingungen ſind ſolide und zu erfragen beim Kaufmann und Spediteur Herrn 2 
9 Dietzel im Gaſthofe zur Stadt Leipzig in Görlitz. 
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Görlitzer Getreidekümmel, 


15057] ächten Weizenbranntwein, 
reinen Kornbranntwein 20 
empfiehlt die Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur-Fabrik von 
Ernſt Lehmann, Neißgaſſe No. 328. 
500] Milch- Verkauf. 


Von dem Dominio DentfehBaulabotf ih alle Tage ein Milchwagen nach Görlitz. Sahne und 
Milch iſt ganz vorzüglich ſchön, und auf Beſtellung kann dieſelbe täglich ins Haus gebracht werden. 


— 1066, — 
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Ligos] Auf dem Dominio zu Nieder-Dioys ſind zu verkaufen: 
ke J 1 "Sri ſchlachtbares Schafdleh; Fr Aae 5 
2) 1000 Centner Heu, Grummet und Kleeheu; auch iſt fortwährend 
439) Schüttenſtroh, das Schock zu 1200 Pfund für 3 thlr., — 
4) Gebünderſtroh, das Schock zu 1200 Pfund für 2 ihlr. 20 jgra, ſowie 
5) Spreu und Kleinigt, der Centner für 10 ſgr., Alles in jeder beliebigen Quantität zu 


en U ee ee u BT Auguſt, Gutspachter. 
5030 Unerhört billig. 


Auf dem Dominio Deutſch-Paulsdorf find noch ein paar hundert Klaftern ſchönes hartes Stockholz 
ganz billig zu verkaufen, die Klafter 20 gar. Bei Abnahme von 20 Klaftern wird noch billiger 
verkauft. Die Hälfte des Weges bis Schlaursth iſt Chauſſee. 

14080] 3 Stück Winterfenfter mit Häfel und Glas, 2 Stück 3 Fuß 1 Zoll breit und 4 Fuß 
74 Zoll hoch, 1 Stück 3 Fuß breit und 4 Fuß 5 Zoll Rheinl. Maaß hoch, ſind zu verkaufen bei 
Müller, Fiſchmarkt No. 60. 


> 
[5058] Ver kau f. 

Ein e in einer lebhaften Stadt der Oberlauſitz „Eckgebäude am Marktplatz, mit 
bisher lebhaftem Verkehr und 24) Dresd. Scheffel guten Ländereien, iſt ſofort mit den Ländereien um 
5500 Rthlr. und ohne ſolche um 2500 Rthlr. aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere durch die 
Expedition d. Bl. zu erfahren. N 

45055 Nicht zu überſehen —— 

Eine maſſive Schmiede mit ſämmtlichem Werkzeug, 1 Grob- und I Nagel-Feuer, 2 Stuben, 
1 Keller, 1 Gartengrundſtück und ſtets mit reichlicher Arbeit verſehen, iſt ſofort zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige haben ſich daher zu melden bei C. T. Beſſer, Schmiedeſitzer in Ti efenfurth, Kr. Bunzlau. 

150590) Punſch⸗ und Grogk⸗Eſſenz 
empfiehlt die Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik von 


(4780 Einladung zur Betheiligung 
an den e ee und Badiſchen Prämien-Jiehungen, welche am 30. No: 
vember und 1. 

einen der folgenden Gewinne, namlich: 36,000 Rthlr., 8000 Rthlr., 4000 Rthlr., 2000 Rthlr., 2mal 
1500 Rihlir., Zmal 1000 Rthlr., 5mal 400 Rthlr., 10mal 200 Rthlr., 20mal 120 Rihlr., Zumal 


[5067] Bier- Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
7 Dienſtag den 14. November Gerſtenbier. 
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[5073] Ein goldener Ring iſt gefunden worden. Der ſich richtig legitimirende Eigenthümer kann 

Aae ſich abholen bei der verwittw. Frau Schwarz, wohnhaft beim Schmiedemſir. Zöllner am 
pferthore. N 


— — — . ' — — 
4811] Jakobsſtraße No. 839. iſt in der zweiten Etage vorn heraus eine freundliche Stube zu ver⸗ 
miethen bee N 4 C. Nun k. 

[5063] Jakobsſtraße No. 835a. iſt eine freundliche Wohnung von Stube mit Kabinet vom 1. De⸗ 
cember ab an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 5 


2 1067 2 


[5064] Bei der verkwvittweten Kreisthierarzt äring iſt eine freundliche Stube mit oder ohne Meubles 
von jetzt an zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen. N a ee, 


* 1 ” 1 
[8476] Gewerbe-Verein in Görlitz. 
Da die Abend⸗Verſammlungen des Gewerbe-Vereins für dieſes Winter-Semeſter Dienſtag den 
7. November a. c. wieder begonnen haben, fo werden auch die Vorträge in derſelben ſtattfinden, und 
zwar wie früher mit denen der e rere e gemeinſchaftlich im Lokale des Gewerbe⸗ 
Vereins. Herr Oberlehrer Dr. E. Tillich wird daher n 
Oienſtag den 14. November a. c., Abends 8 Uhr, 
„Ueber Größtes und Kleinſtes in der Schöpfung“ N 
einen Vortrag halten. — Die geehrten Mitglieder des Gewerbes Vereins und der Friedrich-Wilhelms⸗ 
Stiftung werden daher erſucht, zu dieſen Vorträgen ſich zahlreich einzufinden. 
Das Direetorium des Gewerbe⸗Vereins, 
zugleich im Auftrage der Deputation für die Friedrich⸗Wilhelms⸗Stiftung. 


45075 Die Mitglieder ſämmtlicher Abtheilungen der Bürgerwehr zu Gör⸗ 


ig lade ic zu einer General⸗Verſammlung 


Montag den 13. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
auf den Rathhausſaal ein. 
Hauptſächlich kommen zur Berathung: Beſchickung des Bürgerwehreongreſſes in Berlin, event. 


rr ²˙ ö ̃ ̃˙AUõUu.. MBApT! Die "Bkfiäter., > = "7 SUR 
[3079] Heute, Sonntag den 12. November, Abends 48 Uhr, 


General; Berfammlung des Turuvereins. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt ſehr wünſchenswerth. 

15062] In ein Putzgeſchäft auf dem Lande ohnweit Görlitz wird ſogleich oder zum Neujahr eine 
Gehülfin geſucht, welcher nebſt gutem Gehalt auch eine anſtändige Behandlung zugeſichert wird. Das 
Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 

[5061] Eine tüchtige Wirthſchafterin von mittlern Jahren, die das Milchweſen gründlich verſteht, 
kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen als ſolche auf einem Dominium in hieſiger Gegend zu Weih⸗ 
nachten d. J. ein Unterkommen finden. Bei wem Näheres zu erfragen, ſagt die Expedition d. Anz. 


15060) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wächter und eine Viehwirthin finden auf dem Dom, 
zu Kießlingswalde ſogleich ihr Unterkommen. 


5066] Ohne weiter auf das uns unklare Inſerat s. 5051 in No. 100. des G. A. einzugehen, 
bemerken wir bloß, daß unſre Wünſche in Beziehung auf den Schulbau nicht von der Selbſtfucht 
eingegeben, ſondern im Intereſſe der Schule und der Commune begründet ſind, und daß die Ab⸗ 
tragung des Kloſters nie zu unſern Wünſchen gehört hat. — Der Verfaſſer jenes Inſerats, nach der 
von uns verlangten Mittheilung der Redaction der Colporteur Wilhelm Hammer, wird von uns 
verklagt werden. Die Lehrer der höheren Bürgerſchule: 

Kaumann. Dr. E. Tillich. Fechner. Tzſchaſchel. Dr. A. Tillich. Heinze. 
Thiemann. Fritſche. Schäfer. Wildner. Krauſe. Pinkwart. 
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15065] Für diejenigen Leſer des Görlitzer Anzeigers, welche der Sitzung der Stadtverordneten vom 
3. November nicht beigewohnt haben, bemerke ich, daß ich die mir in dem Referate des Görlitzer An⸗ 
zeigers Seite 1049 in den Mund gelegten Worte: 
„Dann müßte man ſtets zu aller Zeit auch für die verwerflichſten Anſichten Rede ſtehen.“ 
nicht geſprochen habe. Herrmann, Stadtverordneter. 


15074 Beſchei dene Anfrage 
Die Bewohner der Galgengaſſe, wie ſie leider noch immer heißt, würden es ſehr gern ſehen, wenn 
auch endlich ihre Fahrſtraße, wie die Radeläuben, die Pforte, die Wurſtgaſſe ꝛe., umgetauft würde, 
z. B. vorſchlagsweiſe in die Muskauer Straße. Wir haben doch keinen Galgen und keine Todesſtrafe 
mehr, warum ſollte uns alſo unſer billiger Wunſch nicht gewährt werden? 
Die Bewohner der Galgengaſſe des XII. Bezirks. 
A. B. D. E. G. H. K. L. N. P. R. S. U. W. 3. 


„ 


„15000 ] Eine große Königl. Engliſche Menagerke iſt hier angekommen 
und enthält die ſeltenſten Exemplare: 3 Löwen, einen afrikaniſchen Rieſen⸗ 
löwen aus der Barbarei von der Nordküste Afrika's, eine große Löwin vom 
Senegal-Fluß, einen weißen Silberlöwen aus Amerika, Panther-Tieger, 
Leoparden, Hyänen, Crocodille und Schlangen, worunter ſich die große, 
20 Fuß lange und 250 Pfund ſchwere Kaiſerſchlange befindet, eine Parthie 
ausgezeichnet ſchöner Affen, einen Kackerlack, weißen Albinus-Fuchs, das 
2 ſeltene Gen oder gehörnte Pferd, das einzige in Europa. Die Fütterung 
und Abrichtung findet täglich Nachmittags 4 Uhr ſtatt, die Menagerie iſt von Morgens bis Abends 
5 Uhr zu ſehen. 


. nd 
Anatomiſches Muſeum 
aus Paris und Florenz. 

Dieſe intereſſante und höchſt vollſtändige Sammlung, welche aus nach der Natur angefertigten 
Wachs⸗Präparaten beſteht, die von den erſten Künſtlern in dieſer Brauche und unter der fpeciellen Leis 
tung ſachkundiger Profeſſoren in Paris und Florenz angefertigt ſind, bietet die beſtmögliche Gelegenheit, 
ſich über den wundervollen Bau des menſchlichen Körpers zu belehren. Eine ſyſtematiſche Folge-Ordnung 
in der Aufſtellung, fo daß die einfacheren und mehr zuſammengeſetzten Präparate ſtufenweiſe aufeinander 
folgen, verſchafft die Anſchauung dieſer Sammlung dem Laien in dieſer Wiſſenſchaft einen klaren Ueber⸗ 
blick ſeines eigenen Organismus, und mithin des größten Wunderwerkes Gottes; hingegen wird Jeder, 
der auf dem Felde der Anatomie vertraut iſt, die gelungene Arbeit bewundern und gleichzeitig eine Ge- 
legenheit finden, ſeine Studien zu erweitern. 

Eine einzelne Aufzählung der Präparate würde hier zu viel Raum einnehmen. 

Wir beſchließen daher dieſe Anzeige mit der Bitte, dieſes Muſeum nicht unberückſichtigt zu laſſen, 
und geben die Verſicherung, daß Niemand es unbefriedigt verlaſſen wird. 

ugänglich von früh bis Abends 7 yet „ jedoch nur für erwachſene Perſonen, die das 20. Jahr 
urückgelegt haben. Des Abends von 7 bis 8 Uhr bei brillanter Beleuchtung iſt das Muſeum aus⸗ 
ſchließlich für Damen zugänglich. 

Preiſe der Plätze: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 21 Sgr. Entre in's Kabinet 5 Sgr. 

Der Schauplatz iſt am Reichenbacher There. Anton Präuſcher, Thierbändiger. 


5048 Sonntag, den 12. Novbr., Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet Eruſt Held. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waizen. Roggen. | Deer ſſi e. Safer. 
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Stadt, Monat. höchſter et | höchfſet Intedrigit. J böchfter | niedrigit. | böchſter | niedrigft. 
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Bunzlau. den 6, Nödör, f 2 25 — I en ee 6 37— 15 1— 
Glogau. den 3. 2 3 01 sl l — -A 28] — 26 I 24 3—18(—[—-15— 
Sagan. den 28. Oetbr. 2 6 3 1/26 ah 12 627 6% 326 3/—20—[— f 3 
Grünberg. den 6. Nov br. 2—— 1 125—J(———25(— 1— 126 ——22—[—18(—I—14— 
Görlitz. den 9. 21 5-1 2\—|-1 121 61-127 61-126 31-239 —117 61116 3 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze 8 Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Wunderbare und merkwürdige Prophezeihungen 

der Somnambule Maria Stiefel aus Ebernberg über die Zukunft der Jahre 1848 bis 1856. 
Preis 2 Sgr. 

Von dieſer merkwürdigen Schrift wurden bereits 20,000 Ex. verkauft. 
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Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


